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Davos ist in diesem Jahr besonders spannend: nicht nur wegen des Konfliktes zwischen der
EU und den USA um Grönland, sondern auch wegen eines neuen Projekts von US-Präsident
Donald Trump, dem sogenannten „Friedensrat“ (Board of Peace). Wie bei so vielen
Nachrichten in diesen Tagen war es auch in diesem Fall zunächst schwer, zu glauben, dass
es sich um einen ernsthaften Plan und nicht um „Fake News“ handelte, so geradezu surreal
mutet das Projekt an. Was hat es damit auf sich? Ein Artikel von Maike Gosch.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260121_Der_Friedensrat_und_das_Ende_der
_Nachkriegsordnung_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Am letzten Freitag, dem 16. Januar 2026, verkündete Donald Trump auf der von ihm
bevorzugt genutzten Social-Media-Plattform Truth Social die Einrichtung eines „Board of
Peace“ (Friedensrates):

„Es ist mir eine große Ehre, bekannt zu geben, dass DER FRIEDENSRAT gebildet
wurde. Die Mitglieder des Rates werden in Kürze bekannt gegeben, aber ich
kann mit Sicherheit sagen, dass es der größte und prestigeträchtigste Rat ist, der
jemals zu irgendeiner Zeit an irgendeinem Ort zusammengestellt wurde.“

Der Friedensrat und der 20-Punkte-Plan

Dieser Friedensrat war ursprünglich Teil von Donald Trumps „20-Punkte-Plan“ vom 29.
September 2025 für Gaza. Dort wurde unter Punkt 9 geregelt, dass Gaza von einer
Übergangsregierung in Form eines technokratischen, unpolitischen palästinensischen
Komitees verwaltet werden soll, das hierbei von einem Exekutivrat für Gaza und einem
neuen internationalen Übergangsgremium, dem Friedensrat (Board of Peace), beaufsichtigt
und überwacht werden soll, dessen Vorsitz Präsident Donald J. Trump übernehmen wird. Als
weiteres Mitglied wurde damals schon der ehemalige britische Premierminister Tony Blair
benannt. Dieses Gremium sollte den Rahmen festlegen und die Finanzierung für den
Wiederaufbau des Gazastreifens übernehmen, bis die Palästinensische Autonomiebehörde
ihr Reformprogramm abgeschlossen habe.

Annahme durch den UN-Sicherheitsrat
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https://truthsocial.com/@realDonaldTrump/posts/115901692370933354
https://www.bbc.com/news/articles/c70155nked7o
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Dieser Plan wurde dann am 17. November 2025 vom Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
in der Resolution 2803 (2025) angenommen und somit nach UN-Recht legitimiert. China
und Russland enthielten sich, obwohl sie die Resolution durch ein „Nein“ hätten verhindern
können. Das „Mandat“ der Vereinten Nationen für den Friedensrat wurde für zwei Jahre
erteilt (bis Ende 2027).

Die Resolution selbst wurde international stark kritisiert, denn sie schafft eine souveräne
Kontrolle über den Gazastreifen für den sogenannten Friedensrat, ohne dass die
Palästinenser selbst in irgendeiner Form als souveräne Staatsbürger in einen politischen
Prozess einbezogen werden. Sie erkennt das Recht der Palästinenser auf einen
eigenständigen Staat nicht an. Ebenso wenig wird die Illegalität der israelischen Besatzung
erwähnt oder ist irgendeine Bemühung um „Übergangsjustiz“ (transitional justice)
erkennbar, also eine juristische und politische Aufarbeitung der im Gazastreifen und dem
Westjordanland begangenen Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit
durch Israel. Die Resolution hatte außerdem Empörung ausgelöst, weil sie Gaza durch den
sogenannten Friedensrat unter Trumps persönliche Kontrolle stellt und das Völkerrecht
damit einseitigen amerikanischen Diktaten unterordnet – mit der Unterstützung Europas
und eines Großteils der arabischen Welt.

Das Versagen des „Friedensplans“

Trumps von den Vereinten Nationen legitimierter „Friedensplan“ beendete zwar offiziell
den Krieg in Gaza, von einer Waffenruhe kann aber keine Rede sein: Das Töten, die
Zerstörung und die Vertreibung der Palästinenser durch Israel geht seitdem weiter.

Dennoch verkündeten die USA am 15. Januar 2026 die sogenannte Phase 2 des
„Waffenstillstands“ – obwohl Israel sehr viele der Bedingungen aus Phase 1 nicht erfüllt hat.
Es gab keinen Truppenabzug aus den bewohnten Gebieten, dafür die weitere Verhinderung
der humanitären Hilfe, die Behinderung der Rückkehr der Binnenflüchtlinge in den Norden
des Gazastreifens und unausgesetzte weitere Angriffe auf die Zivilbevölkerung. Zusätzlich
verhindert Israel nach palästinensischen Angaben bisher die Einreise gerade der Mitglieder
des „technokratischen palästinensischen Komitees“ in den Gazastreifen, die die einzigen
Palästinenser sind, die in Trumps 20-Punkte-Plan überhaupt eine, wenn auch
untergeordnete und nicht-politische, Rolle spielen dürfen.

Trump überrumpelt alle

Aber zurück zu den neuen Entwicklungen:

https://docs.un.org/en/s/res/2803(2025)
https://www.ejiltalk.org/unsc-resolution-2803/
https://www.universiteitleiden.nl/en/events/2025/11/peace-or-lawlessness-the-vandalization-of-international-law-after-un-security-council-resolution-2803
https://mondoweiss.net/2025/12/israels-war-on-gaza-has-made-genocide-an-accepted-weapon-of-war-were-already-seeing-it-in-sudan/
https://mondoweiss.net/2026/01/the-u-s-has-announced-phase-2-of-the-gaza-ceasefire-heres-why-it-doesnt-matter-for-palestinians/
https://www.haaretz.com/israel-news/2026-01-20/ty-article/.premium/israel-blocks-entry-of-committee-meant-to-run-gaza-under-trump-plan-palestinians-say/0000019b-da42-d141-afdf-faea12780000


Der Friedensrat und das Ende der Nachkriegsordnung |
Veröffentlicht am: 21. Januar 2026 | 3

NachDenkSeiten - Der Friedensrat und das Ende der Nachkriegsordnung | Veröffentlicht
am: 21. Januar 2026 | 3

Der Friedensrat war also schon im Herbst angekündigt worden, sollte aber der Aufsicht
über den Wiederaufbau und die Gestaltung eines Friedens im Gazastreifens dienen (so
zumindest das erklärte Anliegen gegenüber den Vereinten Nationen). Aber als wäre das
bisher Geschehene nicht schon abenteuerlich genug, scheint Donald Trump jetzt diese
juristische und organisatorische Struktur nutzen zu wollen, um eine „alternative UNO“
unter seiner Alleinherrschaft zu schaffen, wie es viele Kommentatoren bezeichnen.

In einer für Trump inzwischen typischen Überrumpelungsaktion hat er eine Satzung (im
Original: charter) entwerfen lassen und Einladungen zur Teilnahme an diesem Friedensrat
an etwa 60 Regierungen verschickt, darunter auch Deutschland, Israel, Kanada, Frankreich,
Russland, Weißrussland, Argentinien, Polen und viele mehr. Argentinien, Kasachstan und
Kanada haben bereits offiziell die Teilnahme erklärt. Auch die Vereinigten Arabischen
Emirate sollen das Angebot angenommen haben, ebenso Israel. Besondere Empörung,
speziell in der westlichen Presse, rief natürlich die Einladung an Putin hervor – passt sie
doch auf den ersten Blick nicht zu sämtlicher westlicher Rhetorik rund um den Ukraine-
Krieg und so gar nicht zu der Beschwörung der großen Gefahr durch Russland und China,
die mit der illegalen Annexion Grönlands angeblich gebannt werden soll.

Frankreichs Präsident Macron hat Trump bereits eine Absage erteilt und begründete diese
damit, dass die Satzung des Gremiums „über den Rahmen des Gazastreifens hinausgeht und
ernsthafte Fragen aufwirft, insbesondere im Hinblick auf die Grundsätze und die Struktur
der Vereinten Nationen, die nicht in Frage gestellt werden dürfen“.

Deutschland jedenfalls überlegt aktuell noch, ob es das Angebot annimmt.

Die Vereinigten Trump-Nationen retten die Welt

Tatsächlich hat Trump mit diesem Friedensrat etwas sehr Abenteuerliches vor:

Denn jetzt scheint es dabei plötzlich überhaupt nicht mehr um den Gazastreifen zu gehen –
in der von Trump verschickten Satzung des Friedensrates wird dieser nämlich mit keinem
Wort erwähnt.

Stattdessen heißt es dort in der Präambel:

„In der Erkenntnis, dass zu viele Ansätze zur Friedenskonsolidierung eine
dauerhafte Abhängigkeit fördern und Krisen institutionalisieren, anstatt die
Menschen über diese hinauszuführen;

https://english.elpais.com/international/2026-01-19/the-gaza-board-of-peace-60-countries-invited-for-a-fee-of-1-billion-each.html
https://x.com/EyeonPalestine/status/2013622645577699355?s=20
https://www.reuters.com/world/middle-east/israels-netanyahu-accepts-invitation-join-trumps-board-peace-2026-01-21/
https://www.politico.eu/article/france-rejects-trump-gaza-peace-board-invite-over-fears-it-wants-to-supplant-un/
https://www.welt.de/politik/ausland/article696f1b22a4073dd2f97f8fbf/donald-trumps-friedensrat-staaten-sollen-milliarden-gebuehr-zahlen-us-praesident-droht-macron-nach-absage-mit-200-prozent-zoellen.html
https://www.timesofisrael.com/full-text-charter-of-trumps-board-of-peace/
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unter Betonung der Notwendigkeit einer flexibleren und effektiveren
internationalen Friedensorganisation; und

entschlossen, eine Koalition williger Staaten zu bilden, die sich zu praktischer
Zusammenarbeit und wirksamen Maßnahmen verpflichten,

geleitet von Urteilsvermögen und Gerechtigkeit, verabschieden die Parteien
hiermit die Charta für den Friedensrat.“

Weiter wird unter „1. Mission“ die selbsterklärte Aufgabe des Friedensrats folgendermaßen
beschrieben:

„Der Friedensrat ist eine internationale Organisation, die sich für die Förderung
von Stabilität, die Wiederherstellung einer verlässlichen und rechtmäßigen
Regierungsführung und die Sicherung eines dauerhaften Friedens in von
Konflikten betroffenen oder bedrohten Gebieten einsetzt. Der Friedensrat nimmt
solche friedensfördernden Aufgaben in Übereinstimmung mit dem Völkerrecht
und gemäß dieser Charta wahr, einschließlich der Entwicklung und Verbreitung
bewährter Verfahren, die von allen Nationen und Gemeinschaften, die Frieden
anstreben, angewendet werden können.“

Das klingt natürlich alles erstmal löblich und positiv – wenn man sich sehr naiv stellt.

Absolutismus is back

Aber wenn man, wie der Schweizer Experte für internationale Beziehungen Pascal Lottaz in
einem Video und einem Substack-Artikel, genauer in die Satzung guckt, wird es dubioser
und dubioser:

Die gesamte Organisation ist voll und ganz auf Trump und Trump persönlich zugeschnitten.
Er wird lebenslang als Vorsitzender (Chairman) eingesetzt und dabei namentlich genannt,
was an sich schon ungewöhnlich für eine internationale Organisation ist, ohne diese
Position an sein Amt als Präsident der USA zu koppeln, d.h. auch wenn er nicht mehr
Präsident der USA sein wird, bleibt er als Privatperson der Vorsitzende einer von ihm
geschaffenen internationalen Organisation. Er hat fast absolute Rechte im Rahmen der
Entscheidungsfindung, z.B. ein De-facto-Vetorecht über alle Entscheidungen des Rates,
volle Entscheidungsmacht darüber, wen er in den Rat einlädt und wen nicht. Selbst im Falle

https://www.youtube.com/watch?v=QBn5ywZb_fg
https://pascallottaz.substack.com/p/trumps-board-of-peace-scam
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von Konflikten besagt die Regelung zur Beilegung von Streitigkeiten, dass am Ende Trump
entscheidet – der zusätzlich auch seinen Nachfolger persönlich bestimmen kann, ohne auch
hier irgendwelche Kriterien dafür zu nennen (Amtsträger, Vertreter eines Staates o.ä.),
sodass hier die Einrichtung einer Erbfolge, zum Beispiel durch Besetzung des allmächtigen
Postens durch seinen Sohn, seine Tochter oder seinen Schwiegersohn, durchaus möglich ist.

Unter dem Friedensrat wird scheinbar nun noch ein allgemeines Exekutivgremium
eingesetzt. Dies scheint ein paralleles Organ zu dem bereits erwähnten Exekutivgremium
speziell für Gaza zu sein. Pascal Lottaz hat einmal versucht, die Struktur der Organisation,
so wie er sie aus der Satzung und anderen Informationen verstanden hat, aufzuzeichnen:

Quelle: pascallottaz.substack.com

Am meisten mediale Aufmerksamkeit erhielt die Regelung, dass Staaten sich für die
stattliche Summe von einer Milliarde US-Dollar einen ständigen Sitz im Friedensrat kaufen
können. Ansonsten erhalten sie nur einen auf drei Jahre begrenzten Sitz, der vom
Vorsitzenden (Trump) nach seinem Gutdünken verlängert werden kann (oder auch nicht).

Das Ende der Nachkriegsordnung

https://www.nachdenkseiten.de/upload/bilder/260121-friedensrat-Bild1.jpg
https://pascallottaz.substack.com/p/trumps-board-of-peace-scam
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Inwieweit die Resolution 2803 des Sicherheitsrats für Trumps Vorhaben irgendeine
rechtliche Legitimation schafft, ist sehr fraglich, da diese sich sehr deutlich nur auf die
Verwaltung des Gazastreifens für eine begrenzte Zeit (zwei Jahre – bis Ende 2027) bezog. Es
sieht so aus, als würde Trump das ursprünglich rein auf Gaza bezogene Instrument nun
aufblasen, um eine alternative Struktur zu den Vereinten Nationen zu schaffen – die im
Unterschied dazu vollkommen unter seiner Kontrolle steht. Aber „might makes right“ (Nicht
das Recht zählt, sondern die Macht) scheint ja das Motto dieser Tage zu sein. Aber machen
wir uns nichts vor: Wenn Trump mit dieser Alleinherrschaftskonstruktion durchkommt,
würde dies der juristischen und diplomatischen Weltordnung, die nach dem Zweiten
Weltkrieg geschaffen wurde, wahrscheinlich den Todesstoß versetzen.

Für Donnerstag, 22. Januar 2026, hat das Weiße Haus jedenfalls zu einer offiziellen
Unterzeichnungsfeier in Davos für den Friedensrat eingeladen. Es wird spannend, ob dieses
Husarenstück wirklich gelingt – oder ob, wie der kanadische Premierminister Mark Carney
es eingeschätzt hat, diese Satzung als erstes disruptives „Angebot“ zu sehen ist und die
anderen Staaten das Konstrukt noch in eine vernünftigere Richtung hin verändern können.
Wie das funktionieren soll, dazu fehlt mir allerdings die Phantasie.

Was feststeht, ist, dass das Töten und die Kriegsverbrechen in Gaza und im Westjordanland
derweil ungehindert weitergehen. Selbst dieser unglaubliche neue Vorstoß Trumps
gefährdet den Bestand unserer internationalen Rechtsordnung daher nicht so sehr wie das
absolute Versagen der allermeisten Staaten dabei, die Rechte und das Leben der
Palästinenser zu schützen.

Titelbild: ChatGPT – das Bild wurde mit künstlicher Intelligenz erstellt

Mehr zum Thema:

Trump und Netanjahu im Rampenlicht

https://x.com/DropSiteNews/status/2013679881083629787?s=20
https://www.nachdenkseiten.de/?p=139847

